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Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Deutſchlaud. 


Berlin, 20. November. Die „C. C.“ ſchreibt: 
Die kalſerliche Tbronrede ff durch eine 
Kürze, und wenn man will, Nüchteraheit des Tores, 
von der Botſchaft weſentlich verſchteden, wie fie 
nor nun drei Jabren an derſelten Salle verliſen 
wurde. Das bedeutet indeſſen keinen Rückſchrltt 
gegen damals, ſondern iſt das natſtrſiche E gebniß 
einer Lage, die bereits auf Ergedniſſe ihrer Arbelt 
zurückblicken darf. Hier iſt die Nüchternheit am Plage, 
die da ſtötend wirken würde, wo ts darauf ankommt, 
das Volk für neue, gewaltige Aufgaben zu begeiſtern, 
s mit dem Idtalismus des Wellens und Strebens 
zu erfüllen, ohne den das Werk der Hände kalt und 
leblos bleibt. Wenn die Tpätigkiit der vöchſten drei 
Jahre alſo mehr dem Ausbau der begonnenen 
als der Anregung neuer Unternehmuntzen gewidmet 
fein wird, fo if das Alles, was wie nach Lage der 
Dinge wünſchen konnten und wünſchen. Von un- 
ſerem Standpunkte würde uns nur eins eine Eat- 
täuſchung geweſen ſein: Wenn der Ausfall der Wah- 
len diefer Arbeit ruhigen, nüchternen Ausbauens ein 
unüberſtiiglichts Hinderniß in den Weg gelegt hätte. 
Gerade das Gegentheil aber iſt der 5 ⸗U. Lie Sozial 
reform hat jetzt beſſere Aus ſicht, als je. 

— Es klingt Fat wie leiſe Andeutung einer 
beabſichtigten Auflöſung des Reichstages, 
wenn man in den ofſſiztöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 


* den 397 Mitgliedern des neugewählten 
Muichs tages find die Anhänger der katſerlichen Polllik 
zwar auf nahezu 160 Mann verſtärkt. Ißnen ge- 
flehen aber neben den geborenen Gegnern je⸗ 
der nallonal-deutſchen Politik die Vertreter dis Aus- 
landes, die Polen, Franzoſen, zu denen nach den 
meweften Erfahrungen auch die Welſen zu zählen ſind, 
bie neh zu hundert grundſätzlichen Gegner, Deutjd- 
Freifinnige, Bolteparteiler, Sozial- und andere Dimo- 
kraten, welche, wie immer verſchieden fir von einar⸗ 
der denken, doch den demokeatiſchen, in ſeiner Aufer- 
Men Spitze bis zum Repudlikan is us neigenden G und- 
zug gemein haben. Die Estſcheldung zwiſchen birfen 
beiden Gruppen der nationalen und kaiſerlichen und 
der mit den Bertretera des Auslandes zuſammenwie⸗ 
lenden demok ratiſchen liegt in der Hand des hundert 
Mann ſtarken Zentrums, deſſen Politik nicht ſowobl 
von drutſchen als von päpſtlichen G.ſichte punk 
ten getragen wird. Dieſe Zuſammenſetzung des 
Reichstages, die nationalen und kaiſerlichen Clemente 
gegenüber der beinahe gleich ſtarken theils ar tinatto⸗ 
nalen, theils antlkaiſerlichen Gegnerſchaft und das 
Zünglein der Wage gihalten von den Vertretern des 
Papſtihume, berechtigt zu der Frage: if das wirk⸗ 
lich ein deutſcher Reichstag, den wir vor uns 
haben?“ N 
— Nach einer aus Danzig kommenden Mit. 
thellung beſtätigt es ſich, daß der Vorſtand des dor⸗ 
ügen liberalen Wahlvercins beſchloſſen hat, den Wäh⸗ 
tern Herrn Schrader Berlin, bisherigen Abgeordu ten 
für Braunſchweig, als Kandidaten vorzuſchlagen. 

e Im der Angelegenheit der Errichtung von 
Arbeitsämtern If dem Direktorium dre Zen⸗ 
knalverbandes deutſcher Jaduſtriellen das nachſii hen de 
Schreiben des Handels mintſters zugegangen: 

„Berlin, den 31. Oktober 1884. Von be⸗ 
thelligter Seite Ift, um dem ta einzelnen Inbuftzte- 
zweigen zu gewiſſen Zeiten regelmäßig wiederkehrenden 
oder durch beſondere Verbältniſſe vorübergehend vir⸗ 
urſachten Arbeltermangel wirkſam entgegen zutreten, in 

gebracht worden, den Arbeits-, bez. Arbel⸗ 
ter-Nachwels öffentlich zu organifiren und zu biefem 
Zwecke öffentliche Mrbeitenachwelsämter zu errichten, 
Da derartige Einrichtungen zum Zwecke des Ausgleichs 
des Uebe fluſſes und des Mangels an Arbeitern dazu 
beitragen würden, nicht blos der Jaduſtrie im Be- 
darfesfalle die Erlangung der benöthigten Arbeiter, 
fondern auch den leßteren die Grlangung elner gün- 
fligen Arbettsgelegenheit zu erleichtern, fo erſuche ich 
das run Feines Angelegenheit der Er- 
wägung zu unter mich demnächſt mit einer 
ei über das Ergebniß derſelben zu der⸗ 


Für den Miniſler für Handel und Gewerbe. 
ger. : v. Boetticher. 


An 
das Direktorium des Zentralverbandes 
deutſcher ea / 


— Zuꝛiſchen den Deutfäfreifinnigen 
und den Bolksparteilerm im Reichstage iſt 
ein Utbereinlommen getroffen worden, wonach lezlere 


e 
j A lan tn is 
Ranger I TE 


mit erfleren dem Senlorenlonvent gegenüber als ein- 
zige Gruppe gelten, was bei der Verthellung der 
Kommiſſtonsmitgliedſtellen ins Gericht fällt 

— Die Jraktionsverhandlungen über dle Zu⸗ 
ſammenſetzung und die Beſetzung des neuen Reicks⸗ 
tagepräſtdiums find ſoweit abgeſchloſſen, als es feſt⸗ 
ſteht, daß, wie in der verfloſſenen Legislalurperiode 
die Chiſpräfſdentſchaft einem Mitgllede der konſerva · 
tiven Fraktion, die erſte Vizepräſtdentenſtelle einem 
Mitgliede des Zentrums und das Amt eints zweiten 
Vizepräſſd nten einem Deutſch - Freiftunigen zufallen 
fol. Zentrum und Freiſinnige präſenttren wie früher 
die Herren Freiherr zu Franckenſtein und Hoffmann. 
Die Konfervativen find noch nicht ganz einig, ob ſie 
Harn von Milpahn-Gülg oder Herrn von Widill⸗ 
Piesdonf ia Vorſcklag bringen. Erſteren würden ſie 
als einen guten Redner nur ungern miſſen, aber er 
hat den Vorzug, ein alter Parlamentarier zu ſels, 
großt Giſchäftekunde zu beſitzea, fi pirſönlicher Be⸗ 
llebiheit zu erfreuen und — keln Beamter zu fein. 
Herr von Wedell - Plesdorf iſt im Reichstage ganz 
nu und beffeldet die Stelle eines Regierungspräfl⸗ 
denten. So angeſehen eise ſolche Stelle iſt — es 
würde ſich doch wenig ſchicken, dem Inhaber dirſel 
ben eint gewiſſe Dienplinargwalt über Mäuntr ein 
zuräumen, welche fine hohen Vorgeſetzten ab, Aller ⸗ 
dings iſt ſchon eir mal ein Unterſtaate ſekretüär — dir 
jetzige Kultu eminiſier Herr von Goßler — Riichs⸗ 
tage präſident geweſen, au einem Präzedenz fehlt es 
alſo nicht, aber biſſer wird die Sache dadurch nicht. 

— Wie du „B. B⸗C.“ eifähit, wird die 
von der Reick sziglerung angeordnete Biſchränkung der 
örelfahrtkarten von Reichstogsabgeordneten 
auf den Eiſenbahnen bei der betreffenden Etatepoſt 
ton zum Gegenſtande einer Beſprechung gemacht wer ⸗ 
ren. Die offtzlöſerſelts verſuchte Motlvfrung der in 
Rede ſtehenden Maßregel, ine beſondere der Hinweis 
darauf, daß ſoflaldemokratiſche Abgeordnete die Frei ⸗ 
kute nicht nur zu Wahlagtiattonen, ſondern auch zu 
Geſchäftsrelſin kbeautzt, hat einen delannten Abgeord- 
neten dieſer Partei veranlaßt, ein jeher reichhaltiges 
Material zu dem Nachweiſe zu ſammeln, daß nicht 
nur Mitglieder der foztaldemokratiſchen, ſondern auch 
ſolche ber ultrakonſuvativen Partel, hochangeſehene 
Mitglieder der dohen Arlſtekratte, jene Karten flän- 
dig zu ihren Reſſen virwendet und ſelbſt keinen Ya- 
fand genommen haben, bei ihren Baderelſen die Ko⸗ 
ſten der Eiſenbahnfahrt zu ſparen. Außerdem wird 
die Av ordnung der Reichsregierung Anlaß bieten zu 
einer Wiederholung des Antrags auf Gewährung von 
Reiſeloſten und Diäten an dit Mitglieder des Reichs. 
tages. 


— Ucber den mulhmaßlichen Verlauf der afri⸗ 
kantſchen Konferenz wird der „Pol. Korr.“ 
gtſchrieben: 

Es iſt eben zuviſchen den Haup'istertſſenten das 
Terrain tur vorasgängige Unterhanvlungen jo weilt 
geebnet worden, daß eine ernſtere Schwlerigkeit nicht 
leicht aufzutauchen vermag. Daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankrelch in Betreff der Ziele der Konfe⸗ 
renz und ihres Kompetenzkrelſes eine volle, bis ins 
Klelaſte reichende Harmonie Leſteht, muß nicht erſt 
gefagt werden. Dieſer Us ſtand, in welchem die 
eigentliche polltiſche Bedeutung des Konferenzereignified 
zu erblicken iſt, hat eine offizielle Feſtſtellung bereits 
in den Einladungen zur Konferenz erfahren und I 
vom deutſchen Reichskanzler in der kurzen und wür ⸗ 
digen Anrede, mit der er die Konſererz am 15. 
d. M. eröffnste, aufs neue konſtatirt werden. Br⸗ 
züglich Defterreich Uagarns und Rußlands, welche 
keint oder doch keine ſchwerer wilgenden Realintertſſen 
auf der Konferenz zu wahren haben und ſo zu ſagen 
nur in ihrer Eigenſchaft als Mitlodifikatoren des in⸗ 
ternationalen Rechts zur Thellnahme berufen find, ift 
ein rückhaliloſer Anſchluß an die deutſchö franzöſiſcht 
Uebereinflimmung zu gewärtigen. England hat das 
Unbehagen, weiches ihm der Konferenzvorſchlag an · 
fangs (inflößte, vollſtändig überwunden, fett es ſich 
überzeugt hat, daß der Konferenz die Abſicht und 
Bedeutung eines gegen die enzliſche Pallllk direlt gle⸗ 
lenden Schachzuges mit Unrecht beigelegt wurde, und 
daß feine ſptzlellen Interefien und Arſprüche, ſo weit 
fie ſich mit den allgemeinen Zielen der Konferenz in 
Einklang ſitzen laſſen, eine Anfechtung oder @efähr- 
rung nicht zu beſorgen haben. Was den Niger be⸗ 
trifft, haben die der Konferenz vorangegangenen Pour⸗ 
parlers zwiſchen England einerſeits und Deulſchland⸗ 
Frankreich andertrſelts zu einem prinzipiellen Uebereln⸗ 
kommen geführt, jo daß von engliſcher Seite — nach 
einer allgemeinen Anſicht in der hleſigen Diplomatie 


— Ueberraſchungen und Schwieriglelten nicht zu ge- öffentlicher Tanzlufbarkeiten und über die Thellnahmt 
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ſchulpflichtiger Kinder an denſelben, ſowle über bie 
Sonntage ſeier“ zu erwirken und den Oberkirchenrath 
iu erſuchen, bei dem löniglichen Staatsmin'ſterium den 
Erlaß eines Bejrpes betreffend die Auftechterhaltung 
der Sonntageruhe zu beantragen, außerdem die Pe⸗ 
tition der Synode Paſewalk tem Synodal-⸗Vorſtand 
zur welteren Verfolgung zu empfehlen. ö 
Eine ſehr lange Debatte riefen ſodann die An⸗ 
träge der Synodalen Cremer und Meinhold, forte 
der Kreisſpnode Altſtadt⸗Stolp hervor, welche alle eine 
beſſere Vorbildung der Kandidaten der Theologie zur 
Uebernahme eines ſelbſiſtͤndigen Pfarramtes erſtreben. 
Die Synode erachtete es für wünſchene werth, ſowohl 
im Jatrteſſe der Kirche als der Kandidaten ſelbff, 
daß dieſelben, bevor fie ſelbſiſtändig eine Pfarre ver⸗ 
walten, mindeſtens einen Vorbereitungsdienſt von einem 
Jahrt durchzumachen haben. Di die res aber ohne 
Urchengeſezliche Regelung nicht geſchehen kann und 
daher 3. 3. umausführbar erſcheint, jo beſchloß die 
Synode in Rückſicht auf dis dringende Bedürfniß, 
das königliche Konſſſtorium zu erſuchen, die Ordi⸗ 
nation von vorläufig zwanziz Provir zialvkaren in 
Ausſicht zu nehmen, welche die Aufgade haben, nach 
Tuo dnung des Konſtſtorums im Dienſt der Kirche 
verwendet zu werden. Zu biefem Zwicke ſoll durch 
das Konſiſtorium beim Kultueminlſter ein Bü trag von 
6000 Mark zur Ueberwelſung an die pommerſche 
Provinnalktrche erbeten werden. Außerdem foll diefe 
Angelegenhett dem Oberkirchenrath überwieſen werden 
mit dem Etſuchen, durch die landeslirchliche Geſey⸗ 


wärtigen find. Auch von Italien, welches für die 
Konferenz tin regeres Intereſſe belundtt, als man von 
vornherein annehmen mochte, iſt für den Einklang 
der Großmächte ſicherlich nichts zu beſorgen. Das 
feines ausgedehnten Kolontal-Beflges wegen unter 
den kleineren Konferenzmächten ia erſter Linie 
in Betracht kommende Holland biſindet ſich in 
voller Uebereinſtimmung mit der durch Dentſchland 
und Frankreich geſtellten Konferengbafls, nicht minder 
Danemark und Schweden-Norwegen. Dem ſpaniſchen 
Kabinct iſt die Abſicht, auf der Konferenz eine ge⸗ 
ſonderte, durch gewiſſe Spezialintertſſen beeinflußte 
Haltung einnehmen zu wollen, nach verläßlichen In- 
ſormatlonen fälſchlich nachgeſagt worden, un) je wird 
man Spanien gleichfalls in Uebereinſtimmung mit der 
deutſchen Präſldlalmacht und den übrigen ſich ihr ein- 
verſtändlich anſchließenden Konferenzmächten vorgehen 
ſehen. Seitens der Türkel und der Vereinigten Staa ⸗ 
ten von Nordamerika iſt für elne einmal erzielte Har⸗ 
monie kaum eine Gefahr zu beſorgen, jo erübrigt 
denn nur Portugal, welches einen ſo großen Eifer 
zeigt, die Welt von ſeinen vermeintlichen Rechten auf 
den Kongo zu überzeugen, daß eife ſüchtige Reklama 
tionen und Rechtsverwahrungen von dieſer Seite her 
kelnet wegs zu den Uamöglichkeiten gehören. Jndeſſen 
dürften die portugieſiſchen Bevollmächtigten durch Füh⸗ 
lunge verſuche mit ihren Konfıreng'ollegen zu dem Ein- 
drucke gelangen, daß die allgemeine Stimmung den 
exkluſtoꝛn Richtsanſprüchen Portugals keineswegs gün- 
fig iſt und forzirte Verſuche, der Konferenz irgend 
elne Konzeſſion in vieſer Richtung abzmingen, nur 
die Wirlung Hätten, die Ijolirung, in der ſich Por⸗ Kandidaten der Theologie 
tugal zu befinden ſchant, in um jo empfindlicherer] Aändigen Stellung zu 
Welſe zur Erſcheinung zu bringen. Z idem erſcheiat 
die Konferenz nach ihrem Programme gar nicht be⸗ 
rufen, in Betreff litigoſer Souveränekätsanſprücht ein 
Verdikt zu fällen oder einer präjudiziellen Anſchauung 
Ausdruck zu geben, urd man darf etwaige Verſuche, 
das Pogramm der Konferenz zu durchlöchern, von 
vornehenein als ausſichteloſe anſihen. Dieſer Sach ⸗ 
lage thunlichſt Rechnung zu tragen, dürfte ſich wohl 
auch den portagleſtſchen Delegierten bald genug als 
vie zweckmäßigſte Haltung ergeben. Trotzdem nach 
dem Geſagten Schwiertgkelten, namenllich ſoſche grö ⸗ 
fern Stils, nicht vorauegeſchen werden, glaubt man 
ennoch der Konferenz eine Dauer von windeſtens 3 
Wochen prognoſiiziren zu ſollen. Es glebt bei jedem 
der einzelnen Punkte verſchiedene Detallfragen in 
ordnen, deren Löſusg immerhin eine gewiſſe Zeit er ⸗ 
fordert. Dazu tritt der Unmſt aud, daß die Konfe- 
renzbevollwächtigten mit geringer Aut nahme alle ſlän⸗ 
dig ia Berlin beglaubigt ſind, ſo daß eln Impuls 
zu einer eiligen Behandlung der Dinge von dileſer 
Seite her fehlt. 

Die „Kreurzig.“ ſchreibt in Ergänzung ihrer 
früheren Milthellusgen: 

„Die beiden Leute, welche durch einen franzöſt⸗ 
ſchen Agenten, der wahrſcheinlich über ſeine Beſug⸗ 
niſſe hinausgegangen iſt, von der Loangolüſte nach 
der franzöſiſchen Kolonie Gabun gebracht worden find, 
gehören nicht der Association africaine an, ſon- 
dern find, wie verlautit, Holländer. — Die Londoner 
„Pall Mall © igette" meldet, von dem eugliſchen Be⸗ 
vollmächtigten Sie Malet werde auf der Konferen] 
die Asnullirung des Vertragts verlangt werben, wo ⸗ 
nach die Aſſoclallon Frankreich das Vorkaufsrecht über 
ihr Geblet zugeſteht. Zunächſt ſcheint die „Pall 
Mall“ das Blaubuch nicht genau zu kennen, aus 
diſſen Berichten hervorgeht, daß ſelbſt Deutſchland ſich 
durch dieſen Vertrag nicht genirt fühlt, nachdem die 
Freihelt des Handels auf dem Kongo in der betref⸗ 
fenden Konvention ausdrücklich ſtipulirt if, Dann 
aber bat weder England noch ſonſt Jemand das 
Recht, Frankreich oder ſonſt einem Dritten Elawen⸗ 
dungen gegen den Abſchluß von Verträgen zu erhe⸗ 
ben. Ebenſo gut Tante Großbritannien die A nulla · 
tion der eben von Dtutſchland ausgiſprochenen Ager 
kennung der Aſſoclation verlangen.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. November. In ihrer geſtrigen 
letzten Sitzung beſchloß die pommerſche Provinzial 
Synode zunächſt in Folge eines Antrages der Sy ⸗ 
node Paſtwalk, betreffend die Beſtlichkelten ſogenannler 
geſchloſſener Geſellſchaften, nach eingehender längerer 
Debatte: das königliche Konſiſtorlum zu erſuchen, bei 
dem Ober präfzium die Replſion, Vervollſtändigung 
und Zuſammenfaſſung der in zahlreichen Bezirks ⸗, 
Kreis- und Lokal-Poligel⸗ Verordnungen zerſtreuten 
Vorſchriſten „über die Genehmigung und Ueberwachung 


vor Erlangung einer ſelbſt⸗ 
ſchaffen. . 
Schließlich kam eine Priilion der Kreis Synode 
Freien walde zur Berathung, in welcher darüber ge- 
klagt wird, daß die Veranſtaltung von Hauskollckten 
von Bereinen und Aaſtalt n, insbeſondere von nicht 
kirchlichen, ohne vereinbarten Plan geſchehe, jo daß 
bei den Enſammlungen Häufig eine Kolliſton eulſtehe. 
Die Provinzial⸗Spnode wird erſucht, Diefem Uebel ⸗ 
ſtande abzuhelfen Die Synode ging auf Antrag 
über dieſe Petition zur Tagesordnung über, well 
lirchlicherſelts hierin Nichts angeordnet werden Lönne 
und es im Intereſſe der betr. Vereine erſp. Anſtalten 
felsn liege, eine ſolche Kolliſton zu vermelden; jedech 
ſoll das Konſtſtorium erſucht werden, die Termin 
für die Einſam alung der feſiſtehenden allgemeinen 
Kuchenkollckten mög'ichſt gleichmäßig auf die verſchle⸗ 
denen Zeiten des Jahres zu verthellen und die Pfar⸗ 
rer zu demſelken Vafaheen bezüglich der fakultativen 


war die Tagesordnung erlekigt und gab nun der 
Präſldent der Synode, Dr. Rüßtſemen, ein Reſumet 
über die ſämmilichen erledigten Vorlagen. Darauf 
wurde den Mitgliedern der Syaode der Dauk aus⸗ 
geſprochen für ihr elnträcht ges gemelnfamts Wu ken, 
wodurch die Erledigung der vielen Vorlagen ermöglicht 
worden, ſowie dem Boiſtande für die umſichtige Lel⸗ 
turg der Verhandlungen. Nach gemeinſamem Gebet 
und Geſang erfolgte dann der Schluß der vlerten 
pommerſchen Provinzial⸗Synode. 

— Die geſtrige Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
nahm die von dim verſtorbenen Reutier Heinrich 
Stolting der Stadt Stettin teſtamentariſch überwie⸗ 
jenen Schenkungen, über die wir feiner Zeit berich let 


einſtimmig an, indem fie zugleich das Andenken des 
Berſtorbenen in dankbarer Anerkennung durch Er- 
heben von den Sitzen ehrte. Den Astrag des Ma⸗ 


kurzer Debatte gegen 7 Stimmen ab. 


Ihrer K. K. Hoheit der Frau Kronprlageſſin haben 
die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 
— Polytechulſche Geſellſchaft. Gipung vom 
14. November. Herr Oberlehrer Sauer eröffnet die 
Sitzung urd läßt die eingegangenen Fragen verleſen. 
Sie heißen: 1) Wie verfildert man abgenutzte Alfe⸗ 
ulde · Gegenſt nde galvaniſch? 2) Weshalb wird die 
Stettiner Stahlquelle von Hiefigen Aerzten nicht ver⸗ 
ordutt oder gar verboten? Fehlt derſelben die nö⸗ 
tige Kohlenſäure oder was ſonſt? — Herr Sautr 
ſprach ſodann über Dämmtrungs-Erſchtinungen. Die 
auffallenden Erſcheinungen, welche gegen das Ende 
des vorigen Jahres an allen Orten der Erde wleder⸗ 
holt ſich zeigten, haben die Aufmerkſamkelt der Na⸗ 
turforſcher in hohem Grade auf ſich gelogen. Die 
Vorgänge und Lichtveräuderungen, welche bel Sonnen⸗ 
Untergang und Aufgarg eintreten, find wohl zum 
erſten Male erſt vor 20 Jahren genauer beſchrleben 


erbung die Einrichtung eints Bilariatöbienftes für 


und lokalen Kirchenkollekten amuwtiſen. — Hiermit 


haben, nach dem Referat des Kom mitzienraths Haler 5 - 


giftrate, einen Berſuch zu machen, um das Kloſter⸗ 5 
Landgut Armenheide zu verkaufen, lehnte fie nach 


— Aus Anlaß des feutigen Geburtstages 


— 


ſich wohl durch die Annahme, daß die Urſachen zur 


Jer 


* 


Süßlen, vorzüglich ausgeführte Eröffnungs⸗Marſch 


ordentlich, daß man noch andere Ur ſachen annehmen 
müßte; man kann ſagen, fle unterſcheiden ſich von 


bruch des Krakakoa fle lieſerte, iſt vorläufig noch nicht 
wurde beſonders eingehend das Purpurlicht beſprochen, 
nach Untergang der Sonne am Weſthimmel auftritt, 


Ausdrücklich wurde darauf hingewieſen, daß daſſelbe 
nicht mit dem Abendroth, welches ſich an Wolken 


vollſtändig und ſehr einfach erklart. Alle Erſcheinun⸗ 


Fang die von der Erde aufſtelgenden erwärmten Luft⸗ 
ſehr durchſichtigen Nebels veranlaſſen und die That⸗ 


Hätt die verſchiedenſten Farben, insbeſondere die 


a A a a a a 
worden von Profeſſor von Bezold. Seitdem iſt man- 
cherlei zur Erklärung derſelben gethan worden. Es 
iſt auch gelungen, das Weſen der dabei auftretenden 
Lichterſcheinungen mit Hülfe der durch Fraunhofer 
entwickelten Difiraftions-Theorie zu erklären. Der 
Vortragende erklärt nun zunächſt das Weſen der Dif- 
fraktione- oder Beugungs - Erſcheinungen, und zeigt an 
einem künſtlich hergeſtellten ſogenannten Gitter, wie in 
den Fällen, wo Licht durch viele, ſehr kleine Oeffnun 
gen von gleichen Dimen ſionen hindurchgeht, prachtvolle 
Jarben Erſcheinungen hervorgerufen werden. Zur Er- 
klärung der Dämmerunge farben genügt es nun, an ⸗ 
zunehmen, daß in der Atmoſphäre kleine Körperchen 
von nahezu gleicher Größe ſchwebend vorhanden find. 
Offenbar können dieſelben nur von feinen Staubtheil⸗ 
chen oder vom Waſſer in ſeinen drei Aggregatzuſtän⸗ 
den herrühren. Es find nun Experimente angeſtellt 
worden, in der Richtung, daß man das Sonnenbild 
durch große Glasballons betrachtete, die mit Staub ⸗ 
nebel verſchiedener Art gefüllt waren. Vlelfach er⸗ 
gaben ſich dabel negative Reſultate, 3. B. auch, wenn 
ſehr fein zerſtäubte Bimſteinaſche vom Ausbruche des 
Krakatoa herrührend angewandt wurde. Wandte man 
Stoffe an, wo die einzelnen Theilchen naturgemäß 
von gleichen Dimenſionen waren, jo erhielt man da⸗ 
gegen Farbenwirkungen, wovon ſich auch die Ver⸗ 
ſammlung durch ein angreſtelltes Experiment mlt 
einem Nebel von Salmiak überzeugte. Wichtiger find 
die Verſuche mit lünſtlich erzeugtem Nebel aus Waſſer⸗ 
theilchen. Es iſt bei dieſer Gelegenheit ziemlich ſicher 
feſtgeſtellt worden, daß die Nebellörperchen maſſtve 
Waſſerkügelchen und nicht Waſſerbläc chen find. Durch 
Experimente von Couller und Mas cart, ferner auch 
von Aitken iſt in Uabereinſtimmung mit Tyndall feſt⸗ 
geſtellt worden, daß zur Entſtehung von Nebel das 
Borhandenjein von Waſſergas in der Luft alleln nicht 
ausreicht, ſondern daß ſteis noch irgend welche Stauk⸗ 
thellchen vorhanden ſein müſſen. Es If. ferner zur 
Erzeugung von Farben Erſcheinungen röthig, daß der 
Nebel eine ſehr geringe Dichtigkeit haben muß, um 
den Lcchtſtrahlen den Durchgang zu geſtatten. Der 
Vortragende gab nun eine Beſchrelbung der Dämmt⸗ 
rung, wie fie unter gewöhnlichen Umſtänden an jedem 
hellen Tage ſtat findet. Die abnormen Erſcheinun gen 

in vorlgem Winter ſind durchaus nicht jo außer⸗ 


ihnen nur quantltatio, und das Auffallende erklärt 


Nebelbildung in erhöhtem Grade längere Zeit hin⸗ 
durch bis in den Januar hinein vorhanden geweſen 
ſein müſſen. Woher dieſe Urſachen ſtammen, ob 
kosmiſcher Staub fie veranlaßte, oder ob der Aus- 


zu entſchelden. Im weiteren Verlaufe des Vortrages 


welches an jedem hellen Tage 20 bis 30 Minuten 
und ſich deutlich von dem hellen Hintergrunde abhebt. 


zeigt, zu verwechſeln ſel, daß es ferner ſich nicht Acts 
gleichmäßig entwlckelt, daß es beſonders ſtark in ge⸗ 
wiſſen Monaten auftritt, und endlich, daß ſein Auf- 
treten die Erſchelnung des ſogenannten Alpenglührns 


gen zwingen zu der Annahme, daß bei Sonnenunter⸗ 
ſchichten in den höheren Regionen die Bildung eines 


fache, daß die Sonnenſtrahlen bei ſinkender Sonne 
immer größere Schichten zu durchdringen haben, er- 
rothen, in voller Ueberelnſtimmung mit den Expe⸗ 
riminten. 

L Im Saale der Bürger-Reſſourte veranſtal⸗ 
tele Mitwoch Abend der Stettiner Zither ⸗ 
Klub ſein erſtes Konzert und nahm daſſelbe einen 
durchaus guten Verlauf. Der von 12 Diskantzithern 
und 1 Strrichzither unter Leitung der Dirigentin des 
Bereins, der Klavier- und Zither⸗Lehrerin Frl. Emma 


von Ponholzer bewies, daß der Verein über ſehr be⸗ 


babe und techniſch thellwelſe ſehr gut geſchulte Mit⸗ 
glieder verfügt. Den Hauptpreis des Abends errang 


allerdings die Leiterin, Frl. Füß len, ſelbſt, die in 
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dem C-dur-Konzert von Hellige eine außerordentliche 
Bravour entwickelte und durch ihre techniſchen Kunſt⸗ 
ſtücke geradezu Begeiſterung im Publikum hervorrief, 
ebenfo wurde ihrem zweiten Solo: „Denke min“, 
Reverie von Plonberger, rauſchender Beifall zu Theil. 


Mit vieler Anerkennung wurden auch die Geſangſolis, 


ſowie das Berſot'ſche Konzert für Violine und Kla⸗ 
vier belegt. Wir wünſchen dem Verein auch für fer- 
ner sine gedrihliche Entwickelung. 

— Auf Einladung des Bereinigungs- 
Bundes der Schneider wird Herr Redakteur 
von Janußkitwicz am Montag Abend 8 / Uhr im 
Bereinslofal des Bundes, Reſtaurant „Eiskeller“, 
einen Vortrag über „Poſt⸗ und Pfennig⸗ 
ſparkaſſen“ halten. Der Zutritt iſt auch 
Fremden geſtattet. 


Natur, aber wir müſſen beſchämt antrlennen: 
Menſchen ſind die größten Barbaren! So lange nicht 
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‚fen Hafen lesben Rafaäfen bei dr be ic and in Mfam Jahre mich 
Anzeigen erſtattet, daß fle von einem jungen Manne 


dadurch betrogen ſeien, daß derſelbe ſich bei ihnen als 
Verlreter eines Rheders vorſtellte, ſich erbot, Schlepp ⸗ 
dampfer zu beſorgen und dann einen Vorſchuß von 
5 bis 10 Mark forderte und in den meiſtes Fällen 
auch erhielt. Geſtern gelang es der Kriminal-Polizei, 
den Schwindler in der Perſon des Handlungs- Ge⸗ 
hülfen Karl Drechsler zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. 

— Am 18. d. Mis, Abends zwiſchen 9 bis 
10 Uhr, wurden einem Kohlenhändler aus Amalien⸗ 
hof von einem Wagen, welchen er kurze Zeit ohne 
Auffiht an der Ecke der Breiten- und Schulzenſtraße 
ſtehen ließ, 23 Kohlenſäcke geſtohlen. 
In einer geſtern Abend im Reſtaurant 
„Zum Gutenberg" ſtattgehabten Verſammlung der 
Schuhmachermelſter und Berufegenoſſen, welche der 
hieſtegen Schuhmacher⸗Innung nicht angehören, wurde 
die Begründung einer „freien Innung für Schuh ⸗ 
macher, Stepper und Lederzurichter“ definſtiv beſchloſſen 
und das von der hierzu gewählten Kommiſſion aus 
gearbeitete Statut mit geringen Aenderungen ange 
nommen. Von den Anweſenden erklärten ſofort 91 
ſchriftlich ihren Beitritt in die Innung. Dos Ein 
teittögeld beträgt 5 Mark und ſoll die Meiſterprüfung 
denen erlaſſen bleiben, welche bei der Begründung der 
Innung detheiligt oder innerhalb 2 Mons ten nach 
Genehmigung des Statuts derſelben beitreten. Be⸗ 
rechtigt zum Eintritt ſiad ſämmtliche Meiſter und 
ſelbſiſtändige Arbeiter, die 15 Kilometer im Umkeelſe 
von Sticitin wohnen. 


Ans den Provinzen. 

Paſewalk. De am Sonntag, den 26. Okto- 
ber, im Vogel'ſchen Lokale in Eggeſin durch den 
Amtevorſteher Herrn Kroll erfolgte Auflöſung der li⸗ 
beralen Wähler⸗Verſammlung jol noch eln Nachſpirl 
erhalten, denn wie der „Paſ. Anz hört, ſoll gegen 
den Einberufer, Herrn Müller zu Eggeſin, den Er- 
Öffeer, Herrn A. W. Pletz zu Ueckermünde, und den 
Redner, Herrn Dr. Dohrn zu Stettin, eine Anzeige 
ccm Stettiner Staatsanwalt erfolgt ſein weten 
Uebertretung des Verſammlungsrechts. Ebenſo ſoll 
aber auch wegen deſſelben Vergehens gegen din Auf⸗ 
löſer, Herrn Amtst orſteher Koll zu Eggeſin, vorge⸗ 
gangen ſein. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Unſere lieben Singvögel. 

Jaſt in allen Geflügel-, Delikateß-⸗ und anderen 
Läden findet man jetzt unſere lleblichen Waldvogel ge- 
toͤdtet und zum Verſpelſin ausgehängt. 

Ein jeder gefühlvolle Menſch muß bei dem An 
blick dieſer Thierchen mit Empfiadungen des llefſten 
Bedauerus und der gerechteſten Enküſtung erfüllt 
werden. Die munteren, fröhlichen Sänger, die im 
Sommer das Herz eines jeden Meuſchen mit Wonne 
erfüllen, ſie werden hingemordtt, um din Gaumen 
eines Feinſchmeckers für eine Minute zu reizen! 
Was Hilft es, daß im Sommer Niſtkäſſchen ange⸗ 
bracht, was hilft es, daß im Winter Futterſtellen er- 
richtet werden, maſſenweiſe werden die fröhlichen, mun- 
teren Sänger geköpft und ohne Gefühl auf den Hau 
fen geworfen. 

Für die Sperlinge tritt im Winter die öffent⸗ 
liche Stimme ein, um die lieblichen Waldvogel küm 
mert ſich Niemand. 

Und alle dieſe Vögel gehören zu den nützlichſten 
Raupenvertilgern, alle, alle! Man wende nicht eln, 
daß die ſüdlichen Länder unbarmherzig einfangen und 
abſchlachten; ganz abgeſehen davon, daß wir uns mit 
den gefühlloſen Menſchen nicht identiftztren dürfen, 
gehören viele dieſer abgeſchlachttten Vögel auch im 
Winter unſeren Gegenden an. 

In der „Berliner Hotel⸗Zeitung“ vom 10. No- 
vember findet ſich ſogar eine Annonce, wonach eine 


Firma im Thüringer Walde täglich friſch gefangene 
todte Singvögel zu Spottpreiſen für Feinſchmecker 
aupreiſt. Mit Entrüſtung kann man fi nur von 
ſolchen Ankündigungen abwenden und muß aufs 
Tiefſte bedauern, daß in unſerem deutſchen Reiche 
noch unſere lleblichen Sänger ohne wirkſamen Schutz 
exlſtiren. 


Wirkliche Feinde giebt es ſchon genug in der 
Wir 


ſtrafweiſe gegen die zügelloſen Vogelfänger vorgegangen 
werden kann, jo lange wer den wir uns an die „Fein ⸗ 
ſchmecker“ mit der dringenden Bitte, aus Liebe zu 
den Waldſärgern, den Lerchen, den Droſſeln, den 


Finken, den Miiſen sc. ꝛc. das Verſpelſen eir zuſt len 
und dadurch ſich den Dank von Millionen Herzen zu 
erwerben. 


Kunst und Literatur. 

In dem trefflichen Kunſtverlage von Sigmund 
Benſinger in Wien, Leipzig und Prag erſcheint 
eine Prachtausgabe von Lenau's Werken mit 
herrlichen Illustrationen, von Künſtilern zu den 
Gedichten entworfen und trefflich ausgeführt. 

In demſelben Verlage erſcheint nun auch eine 


— Herr Kapellmeiſter Eilenberg thellt illnſtrirte Prachtausgabe von Heinrich Heine's 
uns mit, daß die Sonntags⸗Konzerte im Wolff'ſcheu Werken mit wunderbar ſchönen Iluſtrationen, ganz 


Saale bis Weihnachten um 5 Uhr 


und dem Texte ſich anſchmiegend und bald innig minne⸗ 


um 10 Uhr enden. Es findet ſomit ſonntäglich nur voll, bald grauſig und enſchülternd den Beſchauer er⸗ 
eim Konzert ſtatt. Das Entree beträgt nach wie greifend. Wir machen unſere Leſer auf dieſe treff⸗ 


dor 25 Ff. 
— Wie wir hören, hat der Tönigl. baieriſche ſonders aufmerkſam. 


Hofſſchauſpieler Herr Keppler mit unſerem Stadt⸗ 
theater einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen. 


ſeandles, beſonders aus ſelner meſſterhaſten Leitung 
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als Fabricius in dem Wilbrandt'ſchen Schauſpiel 18. 
Töchter des Herrn Fabricius“ hier auf das vorthell⸗ der für 1885 (58. Jahrgang) erſchlenen if und, 


haſteſte belannt. } * 


lichen Ausgaben, die Lieferung zu 50 Pf., ganz be⸗ 
1287 — 288] 
Trowitzſch's Volkskalender für 1885. Acht⸗ 


Here und fünfzigſter Jahrgang, mit Stahlſtichen und zahl ⸗ 
Keppler iſt von dem ſ. 3. im Stadttheater ſlattze⸗ Holzſchnitten. Preis 1 Mark. 
fundenen Gaſtſpiel des „echten! Reſidenztheater En ⸗ 


Verlag von Tro- 


witzſch und Sohn in Berlin W., Leipligerſtraße 133. 


Wie alljährlich, machen wle unſere geehrten Leſer 


darauf auſmerkſam, daß der Trowißſch'ſch: Volkokalen⸗ 


wie gewöhnlich, ſich uns in vortheilhafteſter Welſe 


— Seit längerer Zeit wurden von den im hie- präſentirt. — Die bekannte Birlagshandlung hat es 


Be 
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angelegen 
laſſen, durch Heranziehung tüchtiger Kräfte den In⸗ 
halt des Kalenders, ſowohl literariſch als künſtleriſch, 
zu einem gediegenen zu geſtalten und nimmt derſelbt 
durch die ſauber ausgeführten Stahlfige und Holz⸗ 
ſchaitte eine der erſten Stellen in der Kalender ⸗Vte⸗ 
ratur ein. Dir Preis des Kalenders IR, wie früher, 
nur 1 Mark und in jeder Buchhandlung, ſowie bei 
ſämmtlichen Buchbindren vorräthig. 2891 


Vermiſchte Nachrichten. 

Halbau, 18. November. Heute früh is der 
achten Stunde wurde das Gerücht verbreitet, daß die 
Lohgerber Moſer'ſche Familie hier r nordet ſei. Man 
fand zwei Mädchen im Alter von 8 und 13 Jahren 
in einem Bett mit durchſchnittenem Halſe todt liegend, 
in der vorderen Stube die Mutter derſelben ebenfalls 
im Bett, welche ein glrichts Schickſal erlitten, und 
quer über dem Bett der Letzteren der 27jährige Sohn 
Emil Moſer vollſtändig angekleidet, mit augeſchnittener 
Kehle und vergiftet. Der Ehemann iſt heute in der 
Nacht mit dem um 3 Uhr von Breslau kommenden 
Zuge nach Hauſe gekommen, ohne Licht zu machen zu 
Bett gegangen (in demſelben Zimmer, in welchem dle 
beiden todten Mädchen lagen). Als Herr Moſer früh 
erwachte, fand derſelbe dle vier Leichen ſämmilich mit 
durchſchnittenem Halſe vor. Die Vermuthung, der 
Sohn habe ſeine Mutter und Geſchwͤiſter getödtet, 
beſtätigte ſich, da man 3 Briefe fand, welche der Sohn 
Emil Moſer ſchon am 6. Juli v. J. geſchrieben: 
1) an ſtinen Vater, welcher zur Zeit in Frankfurt 
a. O. zur Meſſe war, 2) an ſeinen Buder, brim 
Militär in Poſen, und 3) an eine Dame in Hal 


bau; in den Brieſen giebt er zu erkennen, daß ee 


jeine beiden älteren noch lebenden Schweſtern auch er- 
morden wollte. Letztere haben ihr Leben zu danken, 
daß ſie in der nächſten Stube elvpgrriegelt ſchliefen, 
ſonſt wäre denſelben ein gleiches Schickſal widerfahren, 
wie der Mörder und Selbſtmörder in ſeinen Briefen 
vom 6. Jali zu erkennen gab. 

— Sehr zu gelegener Zelt tritt Gaspard Meyer 
in Paris, deſſen unverbrennliches As beſtpapler 
wir ſeiner Zeit beſprachen, mit dem Vorſchlage auf, 
Wäſche und Kleider der Cholerakranken nicht mehr zu 
verbrennen, was für arme Leute häufig einen ſchwer 
zu erſetzenden Verluſt darſtillt, ſondern in Aobeſtpapier 
einzuhüllen und einer ſtarlen Hitze auszuſetzen, wo⸗ 
durch nach Gehelmrath Kochs Entdeckungen die Cho 
leraktime ſiche: vernichtet werden. Ein in Paris ver⸗ 
anſtalteter Verſuch war von dem beſten Erfolg ge⸗ 
kRönt. Die Kleider wurden in eine Art Asbeſtkoffer 
gepadt und der Koffer einem lebhaften Fruer aus ge 
jet. Beim Oeffnen deſſelben ſtellte ſich nicht blos 
die Unverſehrtihelt, ſondern auch die vollſtändige Des 
t ſiztrung des Inhalts heraus. Die Partſer Akademie 
der Medizin iſt mit der Prüfung des Meper'ſchen 
Verfahrens betraut. 

Scherzfrager. 

In welchem Lande gab es die meisten Thoren ? 
Cee ee 2 ana e wg eee uG) 
Warum ißt der Schah von Perſien gewöhnlich 
Lammbraten ? 
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Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen einem Zim- 
mermann und einem Riſtaurateur ? 
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Welche Stelzen fliegen ? Cunpnpg G) 

Welches Gewicht muß eln Menſch haben, wenn 
er nicht umfallen fol? 
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Welchts Auge iſt das geſchäftigſte ? 

Crgag ug 
jun Braupalog dr 00 mung eng FU) 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 20. November Die Rettungsſtation 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schifft üchlger 
telegraphmt: Am 19. November von dem ruſſiſchen 
Schooner „Anna Viktoria“, Kapt. Weide, geſlrandet 
bei Arkona, mit Schwefelkles von Dortrecht nach Wol⸗ 
gap beſtümmt, 8 Perſonen gerettet durch das Ret 
tungsboot „H. H. Meler“. Harte Briſe aus Nord⸗ 
nordoſt, ſtarke Brandung. Unter den Geretteten be 
findet ſich ei e Frau 

Fraulfurt a. M., 20. November. Die „Erf. 
Zig.“ meldet aus Bietigbeim von beute früh: Bel 
der Einfahrt des Wien Parſſer Nacht⸗Schnellzuges in 
den hieſigen Bahnhof ſließen in Folge vorſchriſis⸗ 
widriger Rangirbewegung zwei Güterwagen auf den 
einfahrenden Zug und veranlaften hierdurch die Ent⸗ 
gleiſung zweier Poſtwagen, von denen der würtember⸗ 
giſche mit ſeinem Inhalt in Brand geriet Außer ⸗ 
deim wurden der Schlaf vagen und ein Wagen erſter 
Klaſſe beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Baden-Baden, 20. November. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg Schwe⸗ 
rin find beute nach Cannes abgereiſt. 

Veit, 20. Nosember. Der Finanz - Ausſchuß 
des Unterhauſes diskutirte heute die allgemeine Fi⸗ 
nanzlage. Referent Heg düs konſtatirte die Herſtellung 
des Gleichgewichts zwiſchen ordentlichen Einnahmen 
und Ausgaben. Das Deſizit jet zwar noch immer 
groß, es werde aber auch ohne Steuererhöhung mög- 
lich ſein, das Gleichgtwicht in Zukunft her zuſtellen. 
Referent verweiſt auf die Biſſerung der wiethſchaft⸗ 


* 


Seine-Präſektur find geſtern von Mitternacht bis Mit- 
teruacht hierſtloͤſt 30 Perſonen an der Cholera ger 
ſtorbea, und zwer 8 in der Stadt, 23 in den Ho⸗ 
ſpitälern. 

Paris, 20. November. 
dem Vernehmen nach am nächſten Sonnabend feſt⸗ 
ſiellen, wie vel die von der Zoultarif⸗Kommiſſion im 
Peinzip beſchloſſene Erhöhung der Imporhhölle auf 
frimdes Getreide und Mehl betragen ſoll. 

In den Kommunalwerkſtätten von Lyon ſtab 
heute früh die A. beiten wieder aufgenoumen worden. 

Paris, 20. November. Nach einer dem Ma⸗ 
rinewigiſter zugegangenen Depeſche iſt die Bal von 


EA m K 2 7 7 * ” | 
fein Kandidaten Maday zum Bräfldınten berjelben. * 
gehört der antiliberalen Partei an. K 

Paris, 20. November. Nach dem Bericht der 


Der Miniſterraih wird 


Tidjurah bei Obock von den Franzoſen beſert worden. 


Das Journal „Paris“ ſchreibt, einem Tele⸗ 
gramm des Generals Briere de l'Jsle vom 15. d. M. 
zuſolge feien die Kanon enboote „Eclair“ und „Trombe“, 
als ſie nach der Berprosiantirung von Tuyenquan 
den hellen Fluß heruntergefahren, vom Feinde 
angegriffen worden, ein Matroſe ſel getödttt, acht an⸗ 
dere ſeien verwundet, Oberſt Duchtsve ſel abgeſeudet 


worden, um die Gegend vom Beinde zu ſäubern ur 
die ermüdete Garnſſon von Tuyerquan abzulöſen. 


Gentral Brite füge ſeiner Meldung hiezu, es fer ein 


Korps von 8000 Chineſen ſiznaliſtrt, welches den 
rothen Fluß herabko nme, er fit aber vorbereitet, dle⸗ 
ſelben zu empfangen. Nach dem r ämlichen Blatte 
werden 3 Kreuzer eiſten Ranges, der „Magon“, 
„Laprrouſe“ und „Primauget“ ausgerüſttt, um zur 
Verſtärkung des Geſchwaders in Oſtaſten al zug' hen. 
In Nantts kamen geſtern zwei Cholera Todes ⸗ 
fälle vor, 

Paris, 20. November. Der Kongreß der 
landwtrihſchaft chen Brreine Frankreichs hat ſich ein ⸗ 
ſtiimmig für die Erhöhung der Zölle auf ausländiſchte 
Getreide ausgeſprochen. f 

Von Mitternacht bis beute Abend 6 Uhr kamen 
hier 25 Choleratodesfälle vor und zwar 6 in der 
Stadt, 19 in den Hoſpitälern. 

Paris, 20. November. In der heutigen 
S tzung der Deputtrtenkammer brachte Revillon (ra⸗ 


deal) den Nothſtand der Pariſer Induſlrie zur 
Sprache und beantragte unter Hinweis darauf, daß 


eine große Anzahl von Wibeitern ohne Beſchäftigung 
ſei, die Auefüßrurg großer Arbeiten und die Bewilll⸗ 
gung eines Kerits von 3 Millionen für die Bevolle⸗ 
rung von Pars. Der Mir iſter des Innern, Wal⸗ 
deck-Rouſſeau, zählte die Arbeiten auf, die bertits in 
Angriff oder in Aue ſicht genommen eien, ſprach ſich 
gegen die verlangte Krrditbewill gung aus und bean» 
tragte die einfache: Tagesordnung. Die Kammer be⸗ 
ſchloß dem Antrage des Miniſters gemäß. 

Dem „Tewps“ zu Folge würde die Erhöhung 
des Eingange zolles auf ausländlſches Grtreide 3 Ircs. 
nicht üb erſteigen. 


Paris, 20. November. Senat. In Beant⸗ 


wortung der Interpellation Gavardte's über Egypten 


konſtatirte der Minifterpräfldent Beriy, daß Frankreich 
auf der Londover Konferenz zu dem Adſchluß eines 


feſten und daun haften Einvernehmens mit England 
zu gelangen geſucht habe. Jetzend eine weitere utut 
Auskunft abzugeben, ſel er außer Stande, denn er 
erwarte fortgeſetzt weitere Minthellungen der englifchen 
Regierung. Irrpeintt widerlegte die feiner Verwal ⸗ 
tung des Miniſierlums in Bezug auf Egypten von 
Gavardie gemachten Beſchuldigungen und ſprach die 


Hoffaung auf eine ſchlleßliche Verſtändigung zwiſchen 


England und Frankreich aus. Die von Jerry braun ⸗ 
tragte einfache Tagtsorduung wurde vom Senate an- 
genommen. 

Rom, 20. November. Der Senat iſt zum 27. 
d. M. einberufen worden. 

Nach einer Meldung der „Agenda Stefani“ 
aus Aden ſoll der Afrikaforſchen Blauchi verunglückt 
fein, der italienische Kommiſſar in Auſſa hat die Einzle- 
hung von Erkundigungen üver Biaucht veranlaßt. 

London, 20. November. Im Oberhauſe be⸗ 
zeichnete Lord Northbrool den heute von der „Times“ 
über feinen Bericht bezüglich Ezyptens gebrachten Ar⸗ 
titel als in weſentlichen Punkten inkotrelt. Im 
Unterhauſe erklärte Gladſtone, die Regierung ſei gegen ⸗ 
wärtig mit der Vorbereltung von Vorſchlägen über 
die egyptiſchen Finanzen beichäftigt, die ſie den Mäch⸗ 
ten zu unterbreiten brabſicheige. Sobald der Mei- 
nungsaustauſch mit den Mächten über Egypten ab⸗ 
geſchloſſen jet, würte das Ergebniß deſſelben veröffent⸗ 


licht werden, bis dahin ſel irgend welche Veröffeut⸗ 
lichung, auch nicht einmal die Veröffentlichung der dit 


Miſſion Lord Northbrool's betreffenden 

nicht möglich. Uebrigens habe ſich das engliſch-fran⸗ 
zöſiſche Abkommen nur auf die im Sommer ſtatt⸗ 
gehabte Konferenz, nicht auf die jetzigen Vorſchlägt 
bezsgen. 

e adrib, 20. November. Aus Toledo wurden 
von geſtern 2 Chboltra-Todesfälle gemeldet, in Bie⸗ 
nopa (Provinz Valencia) kam geſtern ein Cholera 
Tode fall vor. 

Kopenhagen, 20. November. Im Folkeihing 
beantragte deute die Linke, die Reglerungs Vorlage 
über die Arbelterverſicherung als durch die geſtrige 


der Vertheidigungevorlage die ſoziale Reform für dit 
wichtigſte der Reglerungsvorlagen, die neue Reform, 
die Vorlagen zu begraben, verändere in keiner Weiſt 


lichen Lagt, welche ſich nach dem nächſten Ausgleiche] die Situation, er verlange ein poſitives Programm. 


und durch die künftige Valuta⸗-Regelung noch ſteigern 
werdt; auf dieſem Wege könne künftigbin ein Gleich ⸗ 
gewicht hertzeſtellt werden. Der Mintſterpräſtdent ft 
der Anſicht, daß die Fragen wegen des nächſten Aus⸗ 
gleiches und der Valutartgultrung im näch ſten Berichte 
nicht berührt werden mödhlın. 


Haag, 20. November. Der König ernannte 


von den drei von der zwiiten Kammer erwählten Kälte und vollſtändige Schlittenbahn. 


Kopenhagen, 20. November Der Präſtpent 


des Jolkethts ge vertagte die Sitzungen bis auf weite“ 


res, da alle vorliegenden Berathungsgegenſtände 
die geſtrige motivirte Tagesordnung erledigt ſeien 
nichts Neues vorliege. 0 
Petersburg, 20. November. 
auf dem Ladogaſce hat begonnen, es find 5 Grab 


. Din ee 


N 
Tagesordnung erledigt anzuſehen, wonach die Ber⸗ 


handlung über alle Regierungevorlagen ſiſtirt werden 
ſoll. Konſeilpräſtdent Eſtrup erklärte, er halte nächſt 
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In den nächſten Tagen werden wir 
dem Abdruck eines böchh feſſelnden, hoch⸗ 
Äntereffanten Romans aus der Feder des 
bei unſern Leſern beliebten Verfaſſers Dr. 
Theodor Küſter beginnen. Der Ro- 
man „Verſpätet“ eiſcheint z. Z. im 
„peſter Lloyd“ und gelangt in un⸗ 
fern Blättern zum zweiten Abdruck. Vor 
ſeiner Veröffentlichung laſſen wir auf 
Wunſch vieler Leſer noch einige kleinere 
Feuilletons erſcheinen. 


Die Roſe vom Jurathal. 


Ein Märchen von 
Rlehard von Hartwig. 
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mit „wid, vor Rührung und Grade, 
n weinten ja auch, und die alte Tante vorfweithin leuchtenden Buchſtaben: 


Fi 


bie 


Bye 


Allen brauchte tin Taſchentach nach dem andern. 
Ach! es ahnte ja Niemand, warum fie meinte, die 
arme, ſchöne Roſe des Jurathals. Sie hatte ja 
nicht gewußt, was Liebe if, nun aber wußte fies, 
nun war's ihr aufgegangen mit einem Mal, das 
wunderſame gehrimnißvolle Räthſel ves Menſchen · 
hirzens; doch heffaungs los gähnte de Zukunft ih: 
entzegen, funchikar wie ein Meduſenhaupt, deſſ' bloßer 
Anblick ſchon tödtend würlt. Wes ſollte fie thun! 
Als die Feſtlichkeit beendet und fie allein auf ihrem 
Zimmer war, da kattte fle nieder vor ihrem Bett, 
händeringend hob ſie das Haupt empor mit dem 
(Blick des zu Tode geängſt gten Rehs, und Iife be⸗ 
; wrgten ſich die Lippen wie in brünſtigem Gebit. 
Arme Roſe vom Jurathal! Dein guter Engel, wo 
wellte er nur? vergaß er die Herzen, die er ſelber 
für tinander geweiht? Was hielt ihn auf in ſeinem 
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als habt Be die Frage uicht 
gebammt blickte fe in de 
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Eine Pauſe entſtand, 
gehört; ſtarr und wie 
Wilte. 

Wars nur ein Bild der überregten Phanlaſie, 
der Eine, indem er wohlgefälliz auf das Werk ſeiner wars Whkichkelt? — da ſah fie wieder vor ſich 


* 


„ 


t ge 


„Hril und Segen dem jungen Paar!“ 
„So, nun können fie einzlehen!“ ſagte ſchmun zelnd 


oh 


Hände blickte. jenen fremden Marn, ſah wieder in jene dun ke flam⸗ 
„Wird auch wohl nicht lange mehr dauern, bis ſie menden Augen, die unverwandt auf fie gerichtet waren, 
aus der Kirche kommen,“ entgegnete der Andere, „de; doch jetzt jo finfler ernſt und doch voll jo unendlicher 
Trauung muß wohl bald zu Ende fin." Abe, als wollte der Blick ihr ſagen: „O, ſprich das 
„Die Trauung! ?“ ſprach der gute Engel beſtürzt, Wort nicht aus, das uns für ewig trennt!“ 
„jo käme ich gar zu ſpät?“ das ſchien zu viel auch! Bitroffen blickte Alles auf die ſtumme Braut. 
für die Sanftruth eines Engels, „o, die verdammte Noch eln mal wiederholte der Peieſter dieſelbe Frage, 
Geſchäfeigkeit der guten, alun Tanten! dle ſtets das; noch einmal forderte er fe auf: „willſt Du ihm tren 
Gute wollen und meiſt das Böſe ſchaffen!“ mummielte ſein bis in den Tod 7 jo antworte mit einem lauten, 
er irgeimmig, „möchten fe in der Hölle braten!“ vernehmlichen: Ja!“ 
Dann eilte er in dit Küche, zu ſehen, ob er noch! Da krampfte ihr Herz zuſammen is wilder, namen · 
helfen könne. loſer Anpſt. Nein! nein! rieſ's laut in ihrer Bruſt, 
Da fand in dem blumengeſchwückten Gottes hauſe doch wie gelähmt war ihre Zuege und unbeweglich 
das junge Paar an des Altars Stufen, vor ihm der ih ee Lppen, ken Laut drang uber fie 


(Schluß.) Flug? — Gelſtliche im feierlichen Ornat, indeß die Kirche rings Da trat der Engel dicht an fe heran, unſichtbar 

d Eine namenloſe Angſt srfaßte fe, war's möglich Ein altes Mütterchen war ts, bel dem der Engel erfüllt war von den geladenen Hochzellsgäſten und fuhr er lelſe mit ſclaer Hand über ihre Stirn, da 
1 dal Was ſollte nur geſchehen!? weilte. Das alte Mütterhen halte einen Sohn, er Anderen, die Neuzier und das Interiſſe für die ſchöne ſchvanden ihr die Slune und bewußtlos ſank fe in 
So kam der Abend heran, und mit ihm ihr Ver⸗ war der Abgott ihres Herzens. Sie halte Ales für Roſe des Jurgthals herbelgelockt. die Arme der hinter ihr ſtehenden Mutter. 5 
t | lobter. Ueberſelig ſtrahlte ſein An litz, als er ſeine ihn hingegeben, was ſie beſaß, um ihn vorwärts zu Ein feierlicher Ernſt ruhte auf den Zügen des jun⸗ Die Beſtü zurg Aller war groß. Die Feierlichkeit 
9 Braut in ſeine Arme ſchloß, ſie aber war jo 1 gen Bräutigams; doch ihm zur Selle die junge konnte nicht beendet, ſte mußte, wie die Tante aus 
„ ſchoͤne Beau ‚ bringen auf feiner Lebensbahn, ſie hatte nicht an ſich i 
ſun und ſtumm und bleich. gedacht, nur an den Sohn; und nun, wo fie in Maid, ſo ſchon und doch jo bleich und blaß wie des Genf ſagte, aufgeſchoben werden; von Feſtesſtimmung 
1 Diann kamen auch die anderen Berwandten und ihrem Alter zum Dank tafür eine Stüße an ihm zu Todes geſchmückte holde Braut! war keine Rede wehr. Us richleter Sache lehrten 

u d die alte Tante aus Genf, die vos f f Usſichtbar trat der Engel an ihre Saite. die Hochzuts äſte heim, auch die alte Taste aus 
1 Belanntes, und die Genf, d haben glaubte, da hatte er ſie ſchn öde verlaſſen um 
ſalbungsvollen Worten überfloß, und dann begarnen, (iger raſſtalten Otrne willen, tie ihn in ihren Nihen War das die blühend lebene friſche Roſe des Jura- Genf war noch der jelben Abend abgereiſt, und ihr 
9 wie das ja Sitte am Tolterabend, die Aufführungen g. fanzen hatte. thals, dle er noch unlärgſt erſt geſthen? So raſch Schatz irg, der Bräutigam, tief beteübt und be ſorg⸗ 
| von lebenden Bildern und allerhand luſligen Siher- 2 kann blühend Leben wellen, wenn man der Lebe niß voll, hatte fie begleltet. Was jolte er auch Beſſi⸗ 
7 l Vergebens hatte der gute Engel verſucht, die beſſe⸗ 
un, und zum Schluß kam daun auch das kleine fühle zu weden; der Wöle dielt ihn feft in Sonnen ſchein ihm nimmt? — res thun? 

Vburzehnjährige Schwesterchen, die neben der ſchönen 5 Kral I ’ Eben hatte. der Geiſtliche die Traurt de beendet; da „Ste iſt ja krank, mug Ruhe haben, und darf 
| Brant erſchlen wie die junge Kubo pe neben der PR .F. wandte er ſich dem jungen Manne zu mit der üb- Niemand ſehen,“ Hatte die Mutter gejagt, die allein 
I aſchloſſenen Blütbe, und auf einem ſeldenen Kiffen), ee Dee SAFT er e. en ec Fragt: „Zutritt zu ihr em Zimmer hatte. — 

rg ſie den Mythen. = varlaſſanen, alten Mütte chen, das vor Gram und! Bit Du Wiens, tife Jus gran zu Denam So war 18 denn wieder AI und ruhig geworden 
N So trat ſie vor die Schweſter hin und ſprach mit Kummer nicht leben konnte und nicht ſterben, und er Ehegemahl zu nehmen, und ihr treu zu ſein bis in in dem letzen Schweizerhänechen in Füßen des 
„ weer laetlichen Stimme tab Kramgebiät. Doch als Mite fe auf das Hot, vaß es file ſtand, da hettef den Tod 7 fo antworte mit einem lauten, vernehen Wiir bung e. 
| fe geeudet und den Kram überreicht und der Bräutt- die arme Seele Ruh. — lichen: Ja!“ . Die ſchöat Roſe des Yuratjals mußte bald wieder 
1 gam feine ſchöne Braut geküßt, und ihr zütlich zu⸗ Das halte ihn aufgehalten, den gun Engel; nun] „Ja!“ klang es feſt und beſtimmt von des Bräu gencſen ſein; denn mas hatie ſie ſchon of mals wle⸗ 
5 geſlüſterl: „Ein Tag noch, Heißgellek te, dann biſt aber eilte er beſorgnißvol dem Juraltal zu, wußte er gams eippen. ber auf ihren Gängen durch den Ort geſehen, und, 
| Du mein, men für immer und ewig!“ da kielt es doch, was dort im Werke war. Dann wandte er ſſch der Juagſran zu mit der wie es ſchien, war jener leldende Ausdruck aus ihren 
) die arme Roſe nicht länger mehr, laut ſchuchzend. Bald hatte er ſein Ziel erreicht; cher nicht wenig nämlichen Frage: Zügen völlig gewichen, und die heltre, lebens frlſche 
ö fiel fie der Mutter um den Hals und weinte heiße, war er erſtaunt, als er das wohlbskinnte Häuschen „BR Du Willens, dliſen Mann zu Deinem Ehe- Jröblichleit ſteahlte wieder wie ſonſt von ihrem Ant⸗ 
, ze Thränen! ö in vollem Feſtesſchmuck prar gen ſah. gemahl zu nehmen, und ihm treu zu ſeln bis in den Up; und doch war dee Verlobte, dee bie alte Tante 
N Doch es wunderte ſich Niemar d darüber; es iſt Ueber der Eis gangettür hatun ſotben zwel dier ſt⸗ fr jo antwo te mit einem lauten, vernehmlichen: nur nach Genf begleiten wodte, much immer nicht 
| a e fol elegenhriten viel gemeint bare Geiſter eiue große Guß lande bifeſtigt, in deren Ja!“ 4 zurückgeht! — 
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Börſen⸗Beriept. 


Kirchliche Anzeigen. 


predigen: 
0 Ju der Schloß ⸗Airche: 
err Prediger de Bourdeaur um 8½ Uhr. 
ade ser ach her Werden Abendmahl) 


Am Sonntag, den 23. November (Todtenfeſt), werden 


In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 ½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhrle um 5 Uhr. 3 
(Die Verſammlung des Jünglings⸗ Vereins fällt aus).] der 
Im Jahanmiskloſte Saale (Meuſtadty; 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


Im Züllchower Betſaal: 

Herr Paſtor Beicke um 9 Uhr. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Oruuergemeinde (Eliſabeihſtraße 9) 1 
r Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß). 
Um 8½ Uhr Frühe reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 


2 ettim, 20 November. 8 Abi 2 ang mn eh au r 20 un 1 1 um 2½ Uhr. . 37 280 e mittage⸗Andacht. 
8% R., Mittags + . ſtorialr . & . . . 
Wind W. 5 . der Lukas ⸗Rirche: S ' 

8 be 1000 Alg, Toto 147-180 Han Wrebiger Nat un 10 Um e: ger Pee Slhner un 10 li. n 
12 be Wel, Bin 184 no Neid beg. 9e. Bie Gere Prehlge Sen ln Beihte und Aendmaht) Herr Paſtor Bernhard um eee Nutz⸗ und Br ennholz⸗Verkauf 
4 Juni 1 0 de Ju. Jul 1675 B. 1 7 gem | ger 8 Donnerſtag Abend 8 U . Bibelſtunde: im Reviere Wuſſow. 
r ee en > Am Mittwoch, den 26. d. Mts., Vormittags 
agent 1865, bez. ber Fort- int 169 1385 bez Wilitär-Goitesdienft — Abendmahl) deer Baßor Brandt um 10 le. 10 Tube, eee e eee eee eee 
„ der Mat-⸗Junt 189 bez, ber Juni⸗ Juli 189,5 B. 139 C. Die Beichte am Songabend um 3 Uhr hält: In Tord — Salem: Eon inioinge aus dem Jagen 4b und aus der 

* 4 x * 2 0 A 
1 Gerste ar 1190 ge Oderbr. 125—127, 5 uus Frs ei un 10 Hoſſenfelder. Derr Konſiſtorialrat) Dr. Krummacher um 10 Uhr. 230 Stück Kiefern⸗Bauhölzer III. bis V. Klaſſe, 
1 u 1000 Kg. lots 126.105 5 de (Nach ber Predigt Veltte — Abendmahl. In der Kückenmuhle: 110 „ » „ Stangen I. Klaſſe, 877 
Winterrübſen per 1000 Stlgr, Toto 22884 bez err Prediger Müller um 2 Uhr. N [ber Paſtor Bernhard um 10 Uhr. = m 8 a 
7 iR * 9 3 5823 5 U 111 $ 
j Rüböl hes ber 100 Bin 125 — 1 Be 8 : e Dee e eee Herr Prediger Wan a 107% lie S Neſertnüppel und 5 

e Monenber 40 B., be Npril hte 6170 8 dere Paſtor Fürer um 10 Uhr. ö (Mach der Predigt Peichte und Abendmahl.) , doo „„ Stubben 
„biens behauptet, per 10,000 Liter % loto 9. Faß Nach der Predigt Abendmahl.) Herr Prediger Mans um 6 Uhr. öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
N 42,3 bc, per Roveniber 42,1 nom, per Novembers Des (Beichte am Sonnabend 6% Uhr und Sonntag 9½ Uhr.) (ach der Predigt Beichte und Abendmahl) Bedinguagen versteigert werden. 

} er 42,1 nom., ber April- Mai 45,2—45 bez. 451 Har Pale Fürer um 5 Uhr. a Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Bemerkt wird, daß erſt das Nut holz, nächſtdem das 

B. u. G Mai⸗Junl 45,5—45,4 bez. „45, (Ma hr daa ichte und Abendmahl.) Herr Prediger Mans. Brennholz zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 


u. G., 
Betrole m feſter, 


50 Klgr. Ioto 8,1 tr. bez., alte Us. 
8.40 —8.4 k. bes., all 


alte Wi. per Dezember 8,60 tr. bez. 


0 
a Uhr Bibel 


t ſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 


Mittwoch 


innerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß. 


arch ft in Bredo Der Magiſtrat; Ockonomte- Deputation. 


Im M 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr. f 


. 
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2 
Wunderbar! — Man munfelte im Orte allerlei. Wunderwelt der blauen Mätchenaugen der ſchöntn, erwachte, da lag vor ihrem Bett ein daft'ger Reſen ] die Gäſte zur Hochzelt geladen, nur die alte Tant 
7 Mit geheimniß voller Miene ſteckten dit Laute die Köpfe wilden Roſe des Jurathals? ſtrauch, halb verſteckt darinnen fand fe ein zuſam⸗ aus Genf war nicht erſchlenen; wieder ſtand in dir 
0 zuſammen, und gar wunderliche Geſchſchten gingen da] Unſichtbar neben ihnen ſtand der gute Engel, mergefaltetts Blatt und ſelig Uuchtete es auf in dicht gefüllten Kirche ein junges Paar vor dem Altar 
h von Ohr zu Dir, und die lieben Klatſchbaſen vor lächelnd blickte er auf die Beiden; fie ſüßlten es ja ihren blauen Märchenaugen, als fir las: und wie damals, richtete der Geiſtliche die Frage an 
2 Allem gigen hin und her, ſie ſchtenen einen präd- ſo ganz, das überſchwengliche Glück, wenn ſich zwei Huldigung. fie beide: „Wollt iht euch treu ſeln bis zum Tod! 
tigen Stoff zu haben, der ihre Zungen ia vollſter Herzen gefunden, die eines Engels Kuß für einander Ich welhe mit duftigen Liedern jo antwortet mit einem lauten, vernehmlichen : Ja!“ 
Bewegung biell. e e 8 0 ae dag 28 Tempel der Liebe Dein Haus! Doch diesmal ſtörte keine lange Pauſe die feier 
' . h o ſaßen fle da, umweßt von dem weichen Hau ch pflücke Die klingende Blumen, liche Handlung, von beider Munde erklang die laute, 
: oe Bit ee eee e — — aan dir blüthenduftigen Malen nacht, und lauſchten Einer Und wind’ le zum tönendm Strauß! freubige Antnott; zwei Herzen waren . tie ſich 
2 8 zungen, des Andern Worten, und achteten nicht der verrin⸗ efunden, die fühlten, daß eines Engels Kuß fie für 
die ſich für ihn geſchmückt wir eine holde Braut. In Per Belt. Da fe 13 n ue Yen a Es ſoll mein Lled Dich erheben 05 3 2 8 
Wald und Feld, in Wire’ urd Au’ grünte und blühte 0 . ei Bora Welt über die Stane hn, einander geweiht. 
N s wirder, ſüße Düſte fühlen die Lu't, und die was er erlebt, vos jenem Weſbe, dern Augen Und f belnd fol 46 Dich hözen Doch oſtmals noch, wenn er ſo in ihren Armen 
; Vogel 1 den Z vet ah rien ihr 3 rg, Tcwarbm Sonnen gleich, und vie er einſt geliebt, Zu meiner Köacgin! reihte und Aug' in Auge ſich ſenkte voll tiefer, un⸗ 
8 eee. 3 lang 8 ron jemem Lied von den erloſchnen Flammen, und 9 ausſprechlicher Liebe, wenn jo in luniger Umſchlingung 
gearfaßßehurgelled. wie es ihm daun Ilir geworden, daß er zum Dich⸗ IH ſchmücl' Dich mit czurnem Klelde, Lippe von Lippe di: Seligkeit trank in langem, lan⸗ 
5 Auch im Gärten hirter dem Schwelzerhäuschen, ter gekoren fe. Wie denn fein unabhärgiger Giiſt Web' ſilbernen Men ſchein hineln, gem heißen Kuß, gedachten fie dann jenes Augenblicks, 
1 ter ſich zu Füßen dis Weinberge binzleht, fand der emporg ſtukt, doch überall die engen Schrauben des Thautropfen reih' ich zu Palen. wo ſie als Braut ſchon am Altar geſlanden, um 
R Holunder ſchon in voller Bülhe, und auf dea Blu- Kaſtengelſtes ſein Denken und Empfind n gehemmt, Das ſoll Dein Giſchmelde ſein! einem Andern angetraut zu werden, und um jo tiefer 
’ mmb:eten ſproßte und keimte es und bie erſten Ro- daß tire wilde Sthrſucht nach Breißeit Ihn erfaft, Bu fenfelnden Kroudlamar ten nur empfanden ſie ihr ganzes Glück. 
* fen am Strauch waren lerzisſtlig aufgebrochen und bis er endlich dieſe Zwangsjade des Geiſtes von ſich Faß ich de Sterne der Nacht! 1 Dann ſprach er wohl, ſie heſtiger in feine Arme 2 
ſtrömten ihre kuftb.rauſchte Seele aus, lauſchend auf gethan, die F ſſeln abgeſchüttelt und nun als feeler Ich neh we das Geld oon der Sonne, preſſend: 
. der Nachtigall holde Led, die bler jo lub ſüß und Mann ſie in feine Arme ſchließe, die jetzt fein Ein Auroren die purpm'ne Pracht! „es giebt doch gute Geiſter, Du ſüßes Weib! 
1 liibrſchnend fang. Und flibern ſchlen der Mond ber- und Allte, ſein höͤchſtes Glück! } Daß wir uns ſo gefunden, danken wir es amjerm)- 
nitder und verbreitete feinen märchenhaften, geheim? Da ſchmiegte ſich die ſchöne Mald inniger an Diraus wirk ich den K Önunzemantıl guten Engel!“ A 8 
we. nißvollen Zauberglanz über Baum und Strauch, und feine Broft, „o Du mein Lleber!“ hauchte fie bebend, Daß mallend er niedarfälltz „Ja, unferm guten Engel!“ entgegntte fie, in⸗ 
doppelt ſchlen er es auszugleßen, ſein wunderſames indeß er ihr din Mund mit feinen Küſſen ſchloß. Die Erd if Dein Königejefiel! niger ſich an Ihm fehmiegend, lo beß ein heißer Kuß, 
7 Lacht, auf ent bich e Laube von blühendem Jagwiy. Der Engel schaute Als mit an. Dein Königriich iſt die Welt! der Herzen Cinigkeit beflsgelmd, auf ihren Lippen 
F Süßer Hlüferton drang daraus Kervor, ſich ainend mit „Der Schmerz hat Dir die Zange gelöſt,“ ſprach er, So huldigend Deiner Schöne brannte. ’ 
dem Schlag der Nachtigall; oder war ihr Saug nur „nun juble es auch aus, das Glück, das Du gefun⸗ Sink' ich zu Füßen Dir, Der Engel aber ſtand lächelnd dabel, erfreut, daß 
eln Wiedirhall deſſen, was dort zwel Herzen erbeben den, in Hymnen voller Seligkelt!“ Bis hul dvoll meine Königin fie dankend feiner gedachten und, fie beſchirmend, hielt 
Be machte in ſüßer Wonne und U. berſelitzkeit k Uad er jubelte es auch aus, fein Gück, wie der Sich niederneigt za wit! — er Wacht, daß nichts den Himmel ihres Glückes trübe. 
f Wer war der fremde Mann, biſſen dunkel leuch- | Engel gejagt. Nicht lange darnach prangte wieder im Feſles ſchmuck — — 
Am andern Morgen, als ji: aus ſüßem Traum das kleine, bekannte Schwelherbäuschen, wleder waren 


tenden Blammeuk!“ G ih ef birein verfenften in dle 


REN ET EEE EEE ESEL NETTE TEE A RESHZETEEETERNZEHEREER. 2 
| Aufruf. 5 1. gotterie Großh_Kreishauptfadt Baden. 3000. Gerin 6 fark 30 p. | 


L 
Ein Steitiner Namens Mauer, welcher vor en. 16 | 4 darunter Hauptgewinne i. W. v. ſind zu beziehen durch 


Jahren nach Amer ka überſiedelle, wi ſelbſt er bis jetzt E 20000 Mk. 5000 Mk. F. A. Schrader 
auf das erlernte Handwe k als Maler gearbeitet und 16. bis 19. 10000 Mk 50 66860 Mark 4 u. Banpt-Rollekteur, ’ 
ſich in dleſen langen Jahren die Summe von 3000 4 . 9 u. ſ. w. u. . w. 1 8 5 


g 1 Dezember 1884. 
erſpart halte, wollte feine Heimath wiederſehen und traf . TEEN FA 
dleſerhalb, da er in dieſer Zeit dort auch beſchäftigungs⸗ Be 7 * 
los if, vor kurzer Zeit hier ein. Es ſollte ihm aber 


1. Preis Mannheim 1887. 


.ĩ u 2 nu zu u nn wegen 8 mar mar 


; } kleidet werden, Täglich und Wöchentlieh erscheinende Börsenberichte. Erstere : a 
| die Schnfuht 3 15 ae 17 x En Ri = 2 geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisss 2 Deutsche Li eure 
b dem nach kamm 8, Taten Hie IE 05 0 der Börse. Der Wochenbericht erörtert in ausführlicher Darlegung 2 ll 
5 von ihm gemictheten Schlaſſtätte, Baumſnatze 24, Hof deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende a — 
8 Treppen, Nachmittags zwichen 2 und 3 Uhr. in wel] ick gratis und ke. RE 5 
’ cher Zeit er nicht zu Haufe wa“, dieſe ganz“, fo ſauer Ki . . 1 ei = b 
0 erſparte Baarſchaft, welche ars 80 Einhundert⸗ Mark- 22 
ſcheinen beſtand, geſlohlen. I ut ſteht der arme Mann 80 zu - en 2 % 
2 in feiner ihm fremd gewordenen Helmath, von Niemand Bi > = 8 70 0 
5 gekannt, garz mittellos da, nicht einmal fo viel befigend, | MS 2 4 ng 2 5 
f beſitzt U vom ® © 2 — | 
5 weunz er verkauft, was er an Ueberflüſſigem befigt, um 15 2 J J 8 = 22 
u nich Hamburg kommen zu kön nen, von wo ab er duch f mm S 8 
4 Arbeiten auf einem Schiffe koſtenfrei nach Amerika zurück⸗ & Ber lim Si. - B = 5 = 
4 miammen Dof. — Bis jet in es bee Ve ee 2 Kommandanten-Strasse 15, 2, 8 L 
72 lungen, den oder die Diebe zu erz ütteln. — Wir kitten 7 4 N 0 An 
£ ade Mae, von Debnnanere ja Mage n S. 2 Reichsbank Eiro-Konto. — Telephon No. 242, 8 & 22 
; milden Gaben die Mittel zuſammenbringen zu helfen, 1 vermittelt 8 2 5 3 
f ee ; . 3 
nn — Kassa-, Lell ud Prämiengeschäfte | 2: M| = 
> i =. den insten Kräute d Früch- 
8 Die Hiehaltion und Expedition. zu. konlaniökien, Bedingungen. 8 2 f ge e ee 
2 Ich beab ſichtige, meinen er rerbunden mit * 5 wie die t ri a 
b Materialwaaren⸗, Holz⸗ und Kohlen⸗Handlung, an einen = .. 3 
7 reellen Selbitläufer unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Die von mir herausgegebene Broschüre: ER B. Meising. Düsseldorf, 
g kaufen. KKapitalsamlage und Spekulatiom in Wertpapieren mit beson- — Punsch- u. Liqueur-Fahrik 
’ 0 C. Wilken, Stettin, Berlinerſtraße 72. derer Berücksichtigung der Zelt- und Prümlengesek fte (Leit- 5 (rormals Josef Ciani & Co.) 
* Gut d Ukamart 500 M. Weßzb, ſchöne Wiefen, Ger geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franke. 7 — 
Ar bände, Jur ent, Grnte vorzligl. f. 52000 Th , m. 8000 Thie 1 8 N | R mitt. Mpotrhphen, gebunden 
. Anz. zu verk. Dr Haring, Berlin, Kommandanfenſir 56. | Meine ? RER DE, , 1 5 5 N Bibeln Mitt — 5 — . 1A 
Ein ſchönes Brundfüc, guter Boden, Gebäude ne,, m er eee Te ET 50 in Goldſchnitt 
1 tar 50 17 D) 3 a 5 
m. leb. u todt. Inventar, weg Altersſchw d. Be. mit Destillerie der ABTEI zu FECAMP (Frankreich). eh gie 900 9502 


wenig Anzahl. zu verfanfen. Nähere Auskunft ertheilt 
Förſter Henrich, 
2 Schmagerow kei Löcuig. _ 


F HKnlmit, 

5 beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner incl, Sack 
6 2/ ,. ohne Sack und bei größeren Poſten billiger. 
0 

5 


r 


desgl. Groß - Stiav von 2 Man, 
in Goldſchuitt von 5 % bis zu 8 450 , 

Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 

Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 A 50 „ bis zu 16 . 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 

Neue Teſtamente mit Pfalmen, gebunden von 
30 „ an, in Goldſchuntt von i 4 bis 
zu 2 % 25 2 

hält in reicher Auswahl vorramig 

R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 


in ic Ausſtattu d verſchied For⸗ 
205 een — bilfgften gehen vom. sagen 


H. Grassmann’s Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 34. 


VERITABLE LIQUEUR BENE DIC TIN 


der Benedectiner Mönche, 


vortreffllebh, tonlsch, den Appetitu.dieverdauungbefördernd. 
Mau achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Eliqnette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 


Superphosphat pro Centner 5 % 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


Für Weihnachten. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
Brevetèe en France et à IEtranger. 


an) nr 


€ 


55 — — Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
bin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärligen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 

Man findet den echten BENEDICTINERB Liqueur bei Nachge- 

nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Francke « Lalei, Lange & Richter, Rossmarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Moeeke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth ) 
Wallis 4 Sohn. In Preuss.-Stargard J. P. Küpke In Prenzlau Max Klette. In 


# Stralsund J. Dickelmann. 


ER 
SWÜRZBURG SR} 
1 Grosse Flaschen in 
„12 Vorzüglichen Sorteny 
“Kiste & Packung Freiy 


1 2 4 
ARK. 19 ab Wurzbur 1 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 
Zimmer- Einrichtungen. 


| === Fur Lungenleidende. === 
„Telesphor“ Patent⸗Apparat für Lungen⸗Gymnaſtik. 


Tragbar, ohne Chemikalien, durch rein mechaniſch:s Erweitern des Athmungsgebietes der Lunge. Hebung der 
Herzthätigkeit, Förderung des Stoffwechſels Verbeſſerung der Verdauungskraft wirkſam. 
Aerztlich empfohlen bei Er gbrüſtigkeit, ai Saen, e Tuberkuloſe, Bleich⸗ 
un * 
Gegen Einſendung von 10 , einſchließlich Proſpelt, 2 und Gebrauchsauweiſung franko bei 


harz in Wemheim Baden). 


7 S 97 Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten, 
— werte TE C .,,,.!rtuntbeis mbcn, ine Sm, — Hu 
ationale Austellung Berlin 1883: Id edaille. — 
Tilſiter Käſe Hund ekuchen. Jad per Ee rn. Probepac 60 4205 — x - riihel 
Für Tilfiter Käſe, pikant u. gut ſchnittig, Berliaer Hundekuehen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. Gummi- jeder Art 
billig ſuche Engros⸗Abnehmer; auch gebe „CF e TEERRTTETT r ACT EEE > Rage 3 . ee 
in kleineren Poſten ab. — Probebrode von Düsseldorfer A. II. Theising jr., Dresden. 
9 Po. unter Nachnahme. vorzüglichste ‚und allgemein beliebte i Preisliste versende gratis gegen Ereimarke, 
g Mecklenburger Meierei, Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, ee Tee me 
hl in geb. Mädchen, Jahre alt, Verm. 80, 
RNounigsberg i. 1 Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal ’ Watte, Wind i u erhelenihen 1 H 
„Cibils’, Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen E 


f 23 — A 
J. Fleiſch⸗Ertratt. Nur mit heißem Wafler, ahne in Cön, 14, Georgsplatz, Ein unverheiralheter, kräftiger Hausknecht findet To 
ca, erhält man eine Boulflon, die von friſchge' Al F k * A bei gutem Lohn dauerude Stellung in der Mehl⸗ MT 
ter ni zu unterſcheiden. * ex. ran „Düsseldorf, Berger Allee 2A, Gade hanbieng — 


eee Dee 1 en 1. M. (uberall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gef. Abnahme bestens empfohlen‘ Chr. Bürger, Alt- Damm 


Wh. aan —— 
7 | 
28 


